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Mgetneine

Organ bev fdjtoeUcttfdictt Wxmtt.
xx. 3<n)r(j<Ht0.

9er Sdjnmj. PtiUtaqettfdjuft XL. Safjrgattg.

©afd. 21. mq 1874. »r. 11.

©tfdjclnt in wödjcnttidjcn SJcummctn. ©et $tef« pet ©emepet (p ftanfo burdj kie ©djwcij gt. 3. 50.
«Die Sepctluiigen wetbm biteft an „®. ©^toaue, SBerfagSlmdtöattMlHtg In SBafel" abtefptt, bet Settag witb bei ben

auswärtigen ?lbonnentcn burd) SJcadjnafjme ettjoben. 3m SluSfanbe nehmen aüe Sudjtyanblungen SBePeflungen an.

; SJctantwottlidje Stebaftfon: £>bctP SSlelanb unb TOafot »on Slgget.

3n$aft: I Dbeift ©uPa» o. ajoffftettet. — UcbttngSteifc bet clbg. dcnttalfdjule im 3uni 1873. (gotifefcung.) —
£>« Äatttpcnltleg 1873 In bin foanlfdjcn «oibotootitjrn. (gettfetjung.)

Oberft ©uftao o. ftoffftetter, Obertnftruttor ber

Snfanterie unb Slbjuttft beä eibgen üRUttärbepar=

tementä, ift in ber ^adjt nom 8. auf ben 9. gebr.
unerwartet in Stljutt geftotben. Die ©djroeij fjat
baburd) einen auägejeidjneten Offijier, ber fid) grofje
Sßerbieufte für bie §ebttug unfereä SBeljrroefeitä er=

roorben, oerloren. SDie gamilie ber ^offftetter
ftammt urfprünglicl) auä Stirol. %m Saufe beä tefe=

ten 3a^rt)unbert§ fam fie nad) Sägern, ©et Siater

beä SBerftorbenen trat in banerifdje Äriegäbienfte,
madjte bie gelbjuge beä erften Äatierreictjä tu ber

barjerifdjen Slrmee mit, tl)at fid) bei oerfdjiebenen

(Gelegenheiten Ijeroor unb aoanärte biä jum ÜJtajor.

©eine ©ö§ne beftimmte er ebenfalls jum üftilitär--
ftanbe, ju roeldjem beä S3aterä SJeifptet unb iljre
Steigung fie §111309. (giner fciefer ©öljne ift alä

Hauptmann in ber Sdjladjt oon SBörtl) beu gelben*
tob geftotben, ein anberer bient nod) in ber batjeri»

fdjen Slrmee.

©uftao 0. §offftetter. rourbe 181Ö geboren, ©ie
erften Sugenbjaljre oerlebte er im elterlichen §aufe.
1829 fam er jum ^roeefe feiner militävifdjen Sluä»

btlbung in bie SfJiündjener sMlitärfdjule. ©ie flrenge

,3ud)t, bie ba eingeführt roar unb jener ber .Hopf*

jeit nid;ts nadjgab, beijagte bem jungen, feurigen

ßopfe uidjt. 3roar jeidjnete ftd) §offftetter burd)
Stalent aus, bodj roar er nod) ju jung, um einju*
feljen, bafj man etroaä lernen muffe. SDiefeä gab

ju matictjem Äonfltft Slnlafj.
©ie ÜIhmdjener Mütärjd)ule, ganj nad) alter

ftrenger SBeife eingerichtet, ^atte einen alten, grteä=

grämigen ©eneral jum Äommattbirenben. ©iefer
Ijielt am ©nbe jeber SBodje ftrengeä ©eridjt. £mtte

ftd) einer ber 3öglinge »erfe^tt, fo mujjte er Sonn*

tagä jum Dtapport oor ben ©eneral uub ba gab

eä fttjarfe Sßerroeife uub Strafen.

©le ftrenge SBefjanblung fagte ben 9JJilttdrj5gttn=

gen roenig ju. ©ie Unjufriebeiujeit rourbe burd)
oerfdjtebene aSorfommniffe gefteigert, biä bie ,35g*
Unge enblid) ben ©eborfam oertoeigerten unb 3len=

berungen oerlangten. ©iefeä gab ju einer Unter»
fndjung ber Jjetrfdjenben Uebetftänbe Slnlafj, ein

SL^etl bev ^ßrofefforen roar aud) ber Slnfidjt, bafj
ei.te jeitgemä&e Umgeftaltung ber ©djule notljroen--

big fei unb bafj bie jungen Seilte nidjt in allen

fünften Unredjt Ijatten. (S8 traten Sevänberungen

ein, aber fieben ber Zöglinge, bie fid) beim Sluf--

ftanb alä gührer Ijerüorgetijan, bantnter aud) $off=
ftetter, rourben, roie ber Oberft bei (Srjäljlung beä

SSorfalleä fpäter immer felbft bemerfte, roie ganj
paffenb, beftraft. ©ie Strafe fdjien itjm aber ba=

mala eine Uubitligfeit.
Sita £>offfietter fpäter in einen neuen Äonftitt oer»

roicfelt rouvbe, fudjte er ftd) ben barauä eittfte§en=
ben golgen burd) glucljt ju entjietjen, ein galt, ber

feit ©rünbung ber ©djule nie oorgefommen roar.

Srofjbem rourbe ber junge ÜRann, beffen £alen*
ten unb fonftigen guten ßigenfdjaften felbft feine

ftrengen Sßorgefeijten ©eredjttgteit roiberfaljren
liefjen, gelinbe bebanbelt. Oljne roeitere Slfjubung teilte
man il)u in baä Slrtitterie«{Regiment, roeldjeä in
SBürjburg lag, ein. ÜRan roar jufrieben, iljn nidjt
meljr in ÜRündjen ju tjaben.

3n SMrjburg blieb £>offtetler brei Satjre uub

begann jefet ein anbereä Scben. Sllä Unterofpjier
jetdjnete er fiel) burd) raftlojen gleifj jur @r;

roerbung feiner militärifdjen Serufäfenntniffe auä,

er fannte jeben SBanb ber bortigen ÜRilitärbibliotfjef
unb ftubirte oom früfjen borgen biä fpdt in bie

ütadjt hinein.
greunbe unb ©önuet martert §offftetter aufmerf=

fam, rote ungfmftig bie Sloanceinentä-53ert)ättniffe
bei ber Slrtillerie feien unb roie lange er nodj auf
bie jBeförberung roarten muffe, fie rootltett iljtt be*
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1- Oberft Gustav v. Hoffstetter.

Oberst Gustav v. Hoffstetter, Oberinstruktor der

Infanterie und Adjunkt des eidgen Militärdepartements,

ist in der Nacht vom 8. auf den 9. Febr.
nnerwartet in Thun gestorben. Die Schweiz hat
dadurch einen ausgezeichneten Offizier, der sich große

Verdienste für die Hebung unseres Wehrwesens

erworben, verloren. Die Familie der Hoffstetter

stammt ursprünglich aus Tirol. Im Laufe des letzten

Jahrhunderts kam sie nach Bayern. Der Vater
des Verstorbenen trat in bayerische Kriegsdienste,

machte die Feldzüge des ersten Kaiserreichs in der

bayerischen Armee mit, that sich bei verschiedenen

Gelegenheiten hervor und «vanente bis znm Major.
Seine Söhne bestimmte er ebenfalls zum Militärstande,

zu welchem des Vaters Beispiel und ihre

Neigung sie hinzog. Einer dieser Söhne ist als

Hauptmann in der Schlacht von Wörth den Heldentod

gestorben, ein anderer dient noch in der bayerischen

Armee.
Gustav v. Hoffstetter wnrde 1318 geboren. Die

ersten Jugendjahre verlebte er im elterlichen Hause.

1829 kam er zum Zwecke seiner militärischen

Ausbildung in die Münchener Militärschule. Die strenge

Zucht, die da eingeführt war und jener der Zopfzeit

nichts nachgab, behagte dem jungen, feurigen

Kopfe uicht. Zwar zeichnete sich Hoffstetter durch

Talent aus, doch war er noch zu jung, um einzusehen,

daß man etwas lernen müsse. Dieses gab

zu manchem Konflikt Anlaß.
Die Münchener Militärschule, ganz nach alter

strenger Weise eingerichtet, hatte einen alten,
griesgrämigen General zum Kommandirenden. Dieser

hielt am Ende jeder Woche strenges Gericht. Hatte
sich einer der Zöglinge verfehlt, so mußte er Sonntags

zum Rapport vor den General nnd da gab

es scharfe Verweise nnd Strafen.

Die strenge Behandlung sagte den Milîtârzdglin-
gen wenig zu. Die Unzufriedenheit wurde durch
verschiedene Vorkommnisse gesteigert, bis die Zöglinge

endlich den Gehorsam verweigerten und
Aenderungen verlangten. Dieses gab zu einer
Untersuchung der herrschenden Uebelstände Anlaß, ein

Theil der Professoren war auch der Anstcht, daß

e!,le zeitgemäße Umgestaltung der Schule nothwendig

sei und daß die jungen Leute nicht in allen

Punkten Unrecht hätten. Es traten Veränderungen
eiu, aber sieben dcr Zöglinge, die sich beim

Aufstand als Führer hervorgethan, darunter auch

Hoffstetter, wurden, wie der Oberst bei Erzählung des

Vorfalles später immer felbst bemerkte, wie ganz
passend, bestraft. Die Strafe schien ihm aber
damals eitle Unbilligkeit.

Als Hoffstetter später in einen neuen Konflikt
verwickelt wurde, suchte er sich den daraus entstehenden

Folgen durch Flucht zu entziehen, ein Fall, der

seit Gründling der Schule »ie vorgekommen war.
Trotzdem wurde der junge Mann, dessen Talenten

und sonstigen guten Eigenschaften selbst seine

strengen Vorgesetzten Gerechtigkeit widerfahren
ließen, gelinde behandelt. Ohne weitere Ahndung theilte

man ihn in das Artillerie-Regiment, welches in
Würzburg lag, ein. Man war zufrieden, ihn nicht

mehr in München zu haben.

Jn Würzburg blieb Hofstetter drei Jahre und

begann jetzt ein anderes Leben. Als Unterofsizier
zeichnete er sich dnrch rastlosen Fleiß znr
Erwerbung seiiler militärischen Berufskenntnisse aus,
er kannte jeden Band der dortigen Militärbibliothek
und studirte vom frühen Morgen bis spät in die

Nacht hinein.
Freunde nnd Gönner machten Hoffstetter anfmerk-

sam, wie ungünstig die Avancements-Verhältnisse
bei der Artillerie seien und wie lange er noch auf
die Beförderung warten müsse, sie wollten ihn be-
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